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Kleine Tips für Expo-Besucher

Um einen ersten Überblick über das Aus-
Stellungsgelände zu erhalten, benützt man am
besten den Zugang vom Expo-Bahnhof her

(Eingang Sevelin). Der Weg durch das Flon-
tälchen seewärts, vorbei am Wasserbecken
und Kinderparadies, ist besonders attraktiv.

*

Im Vorübergehen sollte man auch schnell
einen Blick ins Kinderparadies werfen. Die
Kinder hausen da in Indianerzelten oder
tummeln sich in einer richtigen Mondland-
schaff. Pfadi werden gern zu den Totem-
pfählen pilgern, von denen ein ganzer Wald
steht.

Es ist verboten, Hunde in den auf den Park-
plätzen aufgestellten Autos einzuschliessen.
Wer glaubt, nicht ohne seinen Vierbeiner an
die Expo fahren zu müssen, gibt ihn am
besten in den Hundezwinger. In nächster
Nähe jedes Haupteinganges befindet sich ein
solcher.

Denken Sie daran, dass die Expo keine
Mustermesse ist. Sie werden weder mit Pro-
spekten noch mit Gratismustern bombar-
diert. Dafür ein zusätzliches Netz mitzu-
nehmen, erübrigt sich also.

Wenn Sie ein Gesamtbild über die Expo gc-
winnen wollen und es sich leisten können,
sollten Sic zwei Tage für den Besuch reser-
vieren. Ihr Reisegepäck können Sie bei den

Eingängen deponieren. Sofern Sie nicht
schon von zuhause aus ein Zimmer reserviert
haben, wird Ihnen der Zimmernachweis-
dienst in der Ausstellung bei der Unterkunfts-
suche behilflich sein.

Der Besuch der Expo fordert nicht nur gei-
stige, sondern auch sportliche Leistungen
von Ihnen. Durch die grossen Entfernungen
zwischen den einzelnen Sektoren werden
Sie sich gezwungenermassen als Langläufer
bewähren müssen. Tragen Sie deshalb be-

quemes Schuhwerk.

Wenn Ihnen die Restaurants zu teuer sind,
besuchen Sie den hübschen Picknickplatz am
See, genannt «Relais». Hier können Sie
einen preiswerten Lunch kaufen. Sie haben
auch die Möglichkeit, an einer Feuerstelle
den mitgebrachten Cervelat selber zu braten.

Nehmen Sie die Ausstellung, solange Sie drin
sind, nicht allzu ernst. Zu Hause können Sie
dann über das Gesehene nachdenken. Sagen
Sie nicht: das ist zu modern für mich. In
dieser Welt leben Sie täglich, und in dieser
Welt haben Sie sich zurechtzufinden.

Es gibt drei Attraktionen, die Sie sich un-
bedingt ansehen sollten:

Das C/iruramcr im Sektor «Verkehr», ein
moderner Rundbau, in dem zweimal in der
Stunde ein faszinierender Film abrollt. Man
kann das Filmbild ringsum an der Wand
sehen, wohin man sich auch wendet.

Der Spira/jwrm im Lunapark, nahe dem See.

Er ist 85 m hoch und wird mittels einer ori-
ginellen Liftkabine, die sich spiralenförmig
um den Turm in die Flöhe schraubt, erklom-
men.

Im Sektor «Waren und Werte» gibt ein
klarst von 156 Büromaschinen, kombiniert
mit allerlei Lärminstrumenten wie Glocken,
Autohupen und Telephonen, ein /«zz^on-
zerr, das sich wie ein rhythmisches Geknat-
ter anhört. Die Maschinen scheinen zu be-
weisen, dass auch sie eine «Stimme» haben,
wenn man sie richtig einsetzt.

Für müde Beine gibt es drei Beförderungs-
mittel, um damit die Ausstellung zu durch-

queren: das Telccanape, auf dem man quer
fährt, der Monorail, der hoch über unseren
Köpfen auf schmaler Schiene hinwegrollt
und die kleine Tschitschibahn für Kinder.
Immerhin ist sie gross genug, dass auch ein
Vater darauf sitzen kann, wenn er seinen

Sprössling nicht allein fahren lassen will.

255


	Kleine Tips für Expo-Besucher

